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nicht unbemerkt bleiben, daß die Zwiſchenpunkte ber 
Balls, an welchen bie Meffung taͤglich unterbrochen 
- wurde, durch fehr feine Punkte auf Meffingplatten 
bezeichnet wurden, die fih auf ber Oberflähe von 
ſtarken in den Boden eingetriebenen Pfloͤken befan⸗ 
den, weil die bey einer gröberen Bezeichnung unver⸗ 
meidlichen Fehler font ſich hätten anhaͤufen können. 


Prof. Bohnenberger. 
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beyben letztern Jahren abgensmmen: allein’ es iſt bar 
bey zu bemerken, daß diefe Abnahme nur. jheinbar iſt 
und ihren Grund ohne Zweifel In der noch in der erften 
Hälfte des Jahrs 1819 zur Ausführung gebrachten Er: 
weiterung der Steafbefuguiß bey den Unterbehörden 
bat. ' 


Bon Straffaͤllen, welche an das Ober⸗Tribunal 


gelangten, wurden abgeurtheilt 
— J 1820. 1821. 
Kunde 2 21230. 194. 
Reviſionsfaͤlle .. . 26. 19. 
| 146. 213 
Kon diefen 359 Fällen wurde das Urtheil beftdtigt 
Ber r 
me 
Be > 23. 
Todesurtheile wurden gefänt: 1. I. 1820 6, und 
1.3. 18215. oa 
Sowohl in Beziehung auf die Uebertretungen als 
in Beziehung auf den Geſchaͤftsgang bey den Gerichtsſtel⸗ 
len iſt der nachtheilige Einfluß von der Mangelhaftigs 
fett unferex bisherigen Sriminalgefengebung unverkenn⸗ 
bar, und deſto groͤßer daher die Erwartung eines Straf⸗ 
geſetzbuches, das übrigens dem Vernehmen nach feiner 
Bollendung nahe fepn ſou. 


C. Bürgerliche Rechtspflege. 
Bey den Oberamtsgerihten waren am iſten 












































































































































2. | 


Jetzt beftehen“ a 1 2 22 
26 DOberförfter, - 
26 Forts Afifenten, Ne 
' 170 Förfter, 
"65- Forftwarte — 
fache). J 
456 Waldſchutzen, 


— 
7433 x 4 

deren Befoldungen normalmaͤßig nur 258,282 fl. 12 fe, 
mithin 72,029 fl. 48 fr, weniger, ale früher betragen. 
" Bwar tann Diefe Eriparniß aut almäplig eintee; 
ten, da bie fünftig geringern Waldſchaden Gehalte 
auf die bereits mit höbern Befoldungen ange 
Diener, feine Anwendung finden; doch ar am iften 
Sul, 1922 der wirflihe Aufwand (dom um 10,000 & 
vermindert, 

Der Ertrag Tämmtlicher Forft- und Fagd-Gefälle 
vom ıften Jul. 1839 beſtund, jedoch mit Einfluß vom 
127,367 fl. Waldfttafen, wovon ein großer Theil nicht 
zut Kaffe kommen wird, in . 2 670,128 fl.) 

Auf den feigend hoͤhern Ertrag diefer Einfomi 
Quelle ſcheint theils die verbefferte Verwaltung, th 
und befonderd aber, auch die Beihränfung bes Wi 
fandes und. der Jagden weientlih einzumirfen. N 
” Die Jagden waren am Schluffe des Etats— 

- 2821 bi auf etiva + verpachtet, und gewährten 
Pachtzinfen ein Einkommen von 19,196 fi. 
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Hebung des Dienſtgrades der Unterförkter,; und dadurch 
die Beichränfung des Verwaltungs: Berfonals von bies 
herigen drey auf zwey Dienfigrade Oberſdrſter und 
Foͤrſter. 
Obgleich dieſe Verfuͤgung, in Werdindunz mit der 
ohnedieß für noͤthig erfaunten Reviſion der Bezirks 
Einthellung, einige Mermehrung der Zahl der Forſt⸗ 
dmter und Reviere zur Folge hatte; obgleih das 
Waldſchutz⸗Perſonal, das nicht mehr ausſchließlich aus 
" Männern vom Forſtfache gewählt- werden fol, vers 
ſtaͤrkt, die Dberförfter in ihren ſchriftlichen Arbeiten 
Durch Derbefferuug des Inſtituts der Forſt Affiftenten 
erleichtert. und die Gehalte des Forſt⸗Perſonals in ein 
beſſeres Verhaͤltniß mit ſeinen Obliegenheiten gebracht 
wurden: ſo fonnte dennoch der Befoldungs: Aufwand 
im Ganzen bedeutend vermindert werben. 
Truͤher beſtunden: 

24 Oberfoͤrſter on 

. 24 ‚Sort: Alliſtenten, 

151 Revierfoͤrſte, 

160 Unterfoͤrſter, 

303 Waldſchuͤtzen; 


4 





662. . ” 

Der Befoldungs s Aufwand für diefelben ‚- mit 
Einfhluß. von 5110 fl. auferordentligen Waldhäs 
tangékoſten, batte im Ganzen 330,312 A. betras 
gen. 


} 


r 











295 


Guß⸗ Baaren? 
Mafel: oder Roh, Eifen, N 
comaaio zum eigenen Gebrauche). 
In. 57,147 tt, 
Defen und Petten . .„ 14,173 Er. 
Sand⸗ und Laden Gun . 3,668 — 
Lehm⸗Guß882 — 
18,722 — 
Geſch miedetes Eifen: 
Gemein Eiſen. .. 13,383 CEtr. 
Kein Eiſen.19377 — 
Zaiin 13,366 — 
39,326 — 
Eodann 
Pfannen .. 651 — 
NRoher Stihl .: 2: 2 nt. 2,161 — 
Raffinirter Stel .- >» 79 — 
Seuſennn. e 41566 Stuͤck 
Eiden . » W W 10,762 — 
Sıohmhe 2 ee 023394 —R 
GStreopblätter » W 9,143 —. 
Schaufeln und Sagenblatter ee 1654 — 
Der Abſatz diefer Werte bat fi übrigens in dem 
genannten Zeitraume wieder bedeutend gehoben, und 
fogar den Durchſchnitt dee dreyzehn vorangegangenen 
Jahre übertroffen. Die Verwaltung bat, uͤberzeugt 
daß zu einem dauernden vortheilhaften Abſatze vor 
Allem gute Waare, geihmadvolle Formen, und billige, 
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| ” 
Fentfiche und händlige Ereiguiffe mit Zechen zu erdffe 
men’ oder zu ſchliehen, “führte nur allyuhdufige und auch 
. große  Unordnungen herdep. Der Mein, der damals’ 
mehr als ſpaterhin das gewöhnliche Getränke des 
Würgers, felbft des Armen war, mit dem ein beträcht ⸗ 
Higer Händel getrieben wurde, *) und den manınoh 
Am Aufaug des fiedgehnten Jahrhunderts In der Nähe 
wer Stadt pflanzte, eriäte die Leldenſchaften und . 
N weißte fie oft zu dem Heftigften Ausbruchen des Zorne, \ 
bald: über öffentliche bald über Privatangelegenheiten 
7 auf; Maufpandel, Zwepkämpfe, Miphandlungen der 
Ehefrauen und Dienſtboten, moͤrderiſche Weberfälte 
I amd Todtſchlage waren nicht feltem, und gepem gotteds | 
laſterliches Fluchen und Schwören mußten häufige 
Verbote erlaſſen werden. Aber die Norhwendigleit 
der öftern Wiederholungen der obrigfeitlihen Mandate 
‚geden das „überflüffige Eſen und Trinten, gegen 
Soffart, Geit, Neid, Haß, Feindieaft und Wider / 
willen, deßgleichen gegen das graufame Läftern und- 
| AFluchen wider den lieben Gott im Hummel und dem 
j RÄH FEN auf Erden"). ſpricht es laut als Thatſache 
aus, daß Tugend und gute Sitten nur allzuhäufig 
andlich außer Augen geſetzt wurden. Durch die 
Sallderung folder Auftritte von Ausiweifungen bes 
Tümmert darf ſich übrigens das Gemüth mit der Vor⸗ 








f #) &, Wirt, Jahes. dritter und blerker Jahrg. ©. 234. 
+) Worte eined Mandats von 1610, 25. mil. 
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wie die andere tragen mußte, Den ſie im Laufe ſeit 
ährer letzten Sufammenkunft verfioffenek Jahres mit 
eigenen Händen geiponnen hatte. Sie follen nod mehr 
were Megeln ähnlicer Met gehabt haben. Im Jahe 

; 2621 befanden ſich Ftauen und Jungfrauen aus dem 
Kraftiſchen, Schadiſchen, \Leiberifhen, 
Shermarifden, Ehingeriſchen —— 
liſaen Geſchlechte In dieſem Orden. 
2u. Veranugen und — ——— Wie 

ih die Geſchlechter und Kaufleute auf ihren Stuben 
aund die Handwerker In ihren Zunſthaͤuſern beluſtigten- 
wie Hochzeiten, kirchliche und buͤrgerliche Feſte, rede 
ſeießen u. dol. zu mancherled Bergnügungen Anlap gas 

" ben, iſt bereits erzählt worden. Die Pattizier hiel⸗ 
dem ihre ‚Mahlzeiten und Tänze bey Hochzeiten, an 
Schwörtagen, in der Faſtnacht und am andern feftlis 
hen Tagen auf der obern Stube und auf dem in der 
Nähe erbauten Tanghanfe ; fie kamen daſelbſt auch 
fonft zu Goftungen und Lufibarfeiten zufammen, die 
man Rarthöft, auch langt Tage nannte. Bep 

> Eheverbindungen von Patriziern mit Perionen bür⸗ 
gerlichen Standes durften auch biefe Verwandten ers 
feinen, ob fie gleich wicht in die Genoflenfhaft dee 
adelichen Geſchlechter aufgenommen waren; jedoch wur— 
den wegen der Votreihen, des Vortanzens und ans 
derer Auszeichnungen, Gefehe gemact, wodurch der 
adeliche und der bürgerlihe Stand firenge audelnans 
de ‚gehalten wurde ; durch den Gebrauh der Iaus 
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‚eben dem Augenblicke, In welchem det Grund zu einer 
dauernden Verbeſſerung gelegt werden follte, dad; Bas 
tetland von der Noth einer -bepipiellofew Cheurung 
< heimgefugpt wurde, seiner Noth, welche den Wohlſtand 
‚vieler Einzelnen augriff, und yom-Staate bedeutende 
Opfer deiſchte. mern mankıy 
Während hler die — des Augenblicks 
beftledigt werden mußten, ſtelten ſich auf der andern 
Seite theils bleibende, theils voruͤbergehende Kae 
dat, deren Erfüllung dutch die Achtung bes Rechts 
und die wichtigften Regierunge zwecke geboten ward, 
Die Beſchwerden über Rechtsverle zungen von Seite 
einzelner ‘Diener mußten gehoben; ‘die Anſpruͤche von 
Stiftungen audEorporationen wegen entzogener Ein⸗ 
nahmen befriedigt werden; die auf vielen neuen Lanz 
destheilci Baftenden Gtaatsfäulden forderten; lens 
nige Uebernahme; die öffentlichen Anftalten für Vers 
waltung, Rechtspflege und Wolksbildung, im vielem 
Zweigen Hinter dem Geifte der Zeitzurücgeblieben, muß⸗ 
tem verbeſſert und erweitert werden, ein beträchtlichen 
Seſchafts ⸗Rückſtand ging von der früheren Ordnung der 
Dinge auf die neuere uͤber und forderte Befeltigung, 

‚Die Finanz- Verwaltung feloft mußte in ihter innern 
‚Einrichtung nah höheren ſtaatswirthſchaftlichen Ge— 
ficgtspunfsen „geregelt werden, fie mußte ‚Elufünften 
entfagen, welde von diefen verworfen wurden, und 
die Grundlagen für eine gerechte. Steuer-— 

‚ausbilden, A A 
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‚Se gut gmedmäßigen Behandlung der Verwaltung we⸗ 
ſentlich find, und ein neuer Beamter findet darin eine 
Sammlung von Materfalien zur nuͤtzlichen Amtsfuͤh⸗ 
zung, die er fonft nur nach Jahre langer Hebung ein⸗ 
zeln und allmäplig fih verſchaffen Fonnte, 


he ? 5. 4 
Im Materiellen der Verwaltung konnte ſo lange 
‚eine feſte Ordnung und ein gefihertet Gang nicht ers 
wartet werden, als nicht Die beihmerlihe Mafe des 
y Alten von der laufenden Verwaltung außgefchieden wat. 
"Daher wurde ſchon unterm 18ten Jan. 1817 verordnet, N 
daß der Termin von Georgi 1816 ald Seide; Yun 
für dieſe Trennung angenommen, und zur Tilgun 
aus den früheren Jahren noch undeftiedigten, Au 
aus den, von dieſen Jahren berrührenden, Rücfänden 
ein beſonderer Fonds gebildet werden fol. 

So wurde der neuen Verwaltung eine ebene San ' 
"bereitet; olein bafb ab fi fi Duca.die Ungunß der 
Zeit von allen Seiten durch Forderungen ange, gel — 
wozu ihre ordentlichen Mittel nicht blarelchten · 
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Die. mittelmäfigen Ernten det Jahre 1914 und 
1815 und ber dur anhaltende Quartierd s Laften ' und 
‚Kriegslieferungen vermehrte Verbrauch hatten in dem 
‚größten. Theile von Deutfhland einen" Mangel‘ vor 
bereitet, ver durch den meh des Jahres 1816 


ward, 


Wlrt, Jahrb. Jahrg. 1822, 28 Heſt. 25 
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Die Wiedereinnahme betrug, da’ die Abgaben uns 

ter dem Anſchaffungsprets gefhaben, indem z. B. 

1 Sceffel glatter Früchte zu 27 fl, 32 te. verkauft 

ward, während die Auſchaffung 36 fl. 20 Fr. Toftete, 

me 2,281, 
und es ergab fih fomit ein Abmangel 

ven Tapas fh 53 it. — 


‚Htervon hat aber die Etnatstafe durch Aufhebung 
Ährer eigenen Forderung an die Getreibefaffe auf ſich 
genommen Fan 166,885 f. — — 
und der weitere Abmangel wurde duch Die Verord⸗ 
Hung vom zoften Det. 1818 mittelft Yusgleihung der 
zücftändigen Militär, Verpflegungegelder gededt, 


So iſt der Mangel, überwunden, die Ruhe und 
Bufriedenheit im Vaterland erhalten und das Betz 
mögen der Staatsbürger, geihont worden, und mähr 
rend. ein öffentliches Anlehen vieleicht gar nicht, viel⸗ 
leicht nur mit ‚beträchtlichen Opfern zu machen, geweſen 
wäre, während ed den Werth der Staats; Papiere und 
damit den National-Reihthum vermindert hätte, find 
dieſe Refultate hauptſaͤchlich durch einen Credit erreicht 


worden, der mit dem raſchen und puͤnltlichen ‚Betrieb 


des Geiäfts ſich erweiterte. PR? 
3gwar hatte fih die Staatslaſſe mit einem dirder 
ten Verluft von nur 166,855 fl. aus dieſer Crifis her⸗ 
ausgezogen, aber viel größer waren die Summen, 
melden diefelbe durch Ueberlaſſung der Fruͤchte in ger 
Er 
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Iten und Juventar⸗Stuͤcken und dem Fond der Activs - 
‚Sapitalien follte fie bepden Sweden genügen, 7 
6. 7. 

Aber immer neue Leiſtungen traten an die Stelle 
der faum erfüllten, Die vielen Beſchwerden über Bere 
nachtheiligung in Dienftverhältniffen forderten große 
Summen, die, wenn fie auch rüdwärts bis 1816 auf 
die Ausſtands⸗Kaſſe verwiefen wurden, doch von 1816 
an theild auf die Fonds der Diſpoſitions⸗Kaſſe, theils 
auf den laufenden Dienft zu übernehmen waren. ° 

Die Summe der von 1515 theils auf die Diſpo⸗ 
ſitions⸗Kaſſe, tHeild auf die Staats⸗Kaſſe angewiefenen 
Eatſchaͤdigungen diefer Art beläuft fi neben dem, daß 
Die jahtlichen Gehalte von mun an um 36,877 fl. 6 kr. 
fi erhöheten, auf 110,631 fl. 18 fr. 

Aus den in den Kriegsiahren atıgelegten Seque· 
ſtrationen und den damit zuſammenhaͤngenden weiteren 
Verhandlungen bildeten ſich gleichfalls beträchtliche Ent ⸗ 
ſchadigungsforderungen, welche in einer Summe von 
wenigſtens 30,000 fl. auf die Staats⸗Kaſſe zu übernehs 
‚men waren. £ 

Die DOrganifationen der Jahre 1803 umd 1806 un⸗ 
terlagen vielſeitigen Anfechtungen. 

Die Stiftungen von Hall, Ellwangen ıc. forderten 
Capitale und Revenuͤen zuruck, deren Eutbehren der 
Staats⸗Kaſſe in ihrer jetzigen Lage beſonders hart fals 
len mußte, ö 

er Der geiſtlichen Verwaltung Elwangen mußten, zur 
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ihre Dbliegenheiten gegen den Staat zu erfüllen, Ins 
deſſen der Credit der Yaplere zum Nachtheil, ja zum 
Verderben einzelner Familten, immer tiefer ſank. 


Hier war ſchleunige Hülfe nothwendig. Im den 
Zahren 1835 wurden vorläufig 100,000 fl. an Schulden 
von den neuen Sandes:Theilen (Gmünd) übernommiert. 
Auf dem Kandtag von 1320 wurde die Sache dutch 
eine gemeinſchaftliche Commiffion im Einzelnen beats 
beitet, und mir Racſicht auf die frͤhern Uebernahmen 
wurden definitive VergleichungsVerhandlungen abges 
foloffen. Die bis jetzt im Wege der Verabſchiedung übers 
nommene Schulden ⸗ Summe beläuft fih auf 3,689,385 fl« 


Entfhädigungen an Standeshertſchaften, Gutes 
befiger ze., melde früher Gegenfiände langwieriger 
Unterhandlungen waren, mußten erledigt werden, und 
meben dem, daß die Verwaltung hierdurch eine neue 
jährliche Ausgabe von 34,902 fl. zu übernehmen hatte, 
"fiel auch der Ruͤcſtand von früheren Jahren zu einer 
Zeit auf fie, wo ihre Mittel am befchränkteften waren. 


Das fürftlihe Haus Zaris hatte wegen ber ihm 
im Jahre 1806 entzogenen Verwaltung der Poften eine 
Eutfädigungs: Forderung von jährlihen 46,000 fl. ges 
macht ; diefe Fordernng wurde fürs Vergangene und Die; 
Zutunft duch den Vertrag vom gten Sept. 1819 nie⸗ 
dergeſchlagen, zu Folge deffen der Fürft von Thurn und) - 
Taris vom ıften Oft. 1819 am die Pofts Verwaltung 
‚gegen einen jährlihen Canon von 70,000 fl. in ‚der 
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Bildung beſonderer Oberamtsgerlchte verurfachte abet 
‚einen Befoldungss Aufwand von jahrlich 135,000 f. | = 

Die-obern Gerihtsbehörden mußten eine ziweds 
mäßigere Cintihtung erhalten, und durch Niedetſetzung 
einer zweyten Inſtanz in ber Criminal Rechtspflege 
ein lange gefühltes Beduͤrfniß befriedigt werden. Die 
Behörden für die innere Verwaltung, To wie die für 
die Adminiftration der Finanzen, mußten zweckmaͤßiger 
eonftituirt, und in ihr Wirken eine größere Lebendige 
Feit und Ueberſicht gelegt werden, während zugleich bie- 
Wegarbeitung einer großen Mafle von Geidäftsräds 
ſtaͤnden die Niederfegung befonderer Commiſſſonen er⸗ 
‚forderte, die, Gehalte der Diener ſelbſt mußten auf 
‚eine ihrem Wirkungskreiſe angemeffene Größe gebracht, 
and das in Würtemberg fo lange geübte Accidentien⸗ 
Weſen, die Quelle von unzähligen Mißbräuchen und 
und Herabwürdigung des amtlichen Auſehens, —— 
werden. J 

In allen dieſen Beziehungen ſtellten ſich bedeu⸗ 
tende Forderungen an die Staatslaſſe dar. 

Höhere Gehalte waren an ein vermehrtes Perfos 
nal zu bezahlen, die Einrichtung und Erweiterung von ! 
‚Kanzley:Gebäuden, Beamten: Wohnungen und Gefängs 

viſſen vermehrte den Bau; Aufwand, der nothivendige 
Orts wechſel der Angeftellten erforderte nicht mubeträchts 
fiche umzugs loſten. Das von dem milden und gerech⸗ 
ten Sinne des Koͤnigs hervorgerufene Penſions⸗Juſti⸗ 
| tur machte Leiſtungen nothwendig, welche unten 


J 
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‚theffasl mit. einem Aufwand von, —+‘, 23,000 fl, eins 
gerichtet. 


Zu allen Fächern murde die Zahl der Lehrer verr 


Bildung: Finftiger Verwaltungs + Beamten neu ger 


gründet, £ 
Nigt unbetraͤchtliche Stipendien unterftügen die 
durch Talente und Fleiß ausgezeichneten und bedürfs 
tigen Zünglinge, und die Jnftitute der verihiedenen 
Fakultäten wurden mit Sammlungen, Inftenmenten 
und andern Hülfsmitteln reichlich verſehen. 
Zu den eigenen Einfünften der Univerfität von 
etwa 39,000 fl, gibt der Staat den bedentenden Zus 
ſchuß von jährl, 44,000 fl, 


» 
B 
eher , und die ſtaatswitthſchaftliche Fakultät für die 
Voch müffen wir bier des Aufwandes gedenken, 


gart, der anatomifhen Schule zu Tübingen, die Uns 
terſtͤtzung mehrerer Landes: Gymnafien , die Verbeſſe ⸗ 


tung der Gehalte der reformirten Geiflichfeit, in Ans 


ſpruch nehm, 

‚Zur Beförderung der Landwirthichaft wurde eine 
landwirthſchaftliche Lehranftalt in Hohenheim gegtüns 
‚bet, in welcher die Theorie mit der Praxis Hand in 
Hand gehen fol, 

Neben bedeutenden Einrichtungskoften fiel hledurch 
ein jähelicher Aufwand von etwa 20,000 fl. auf die 
Staastae, der übrigens die migligfte Richtung erhält; 


welchen die Erweiterung und Wermehrung der niederen 
‚Seminarten, die Gründung der NeafsAnftalt in Stutt ⸗ 
= 
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die Art und Weife der Domainen-Verwaltung der, 
Entwicklung höherer Staatswerfe im Wege. 

Das zweyte Edift vom 18. Nov, 1817 zerbrach 
die Feffeln der perfönlihen Leibeigenſchaft, während es 
die Srepheit des Bodens felbft, duch Zulaffung der 
Ablösbarteit der Laudemlen, Theilgebühten, und ges 
zingeren Grund» Abgaben ic. befürderte, Die Geſetz⸗ 
gebung hatte hierdurch die Bahn gebrochen, und ein 
allmahliges Fortſchreiten auf derſelben in gleichem. 
‚Säritte mit dem Beduͤrfniß der verfhiedenen Landes⸗ 
Diftritte und den Gapitalten det Landleute ſelbſt 
folte das beabfichtigte Ziel näher bringen, während 
eine mildere Webung ber Lehenstechte and die Bes 
figer der im Xehensverband bleibenden Güter in eine 
Lage verfegte, die den Uebergang zu größerer Cultur 
und erhöhten Wohlſtand erleichterte. 
| Indeſſen ward es bald fühlbar, daß eine Abld⸗ 
ſungs⸗ Summe, wie fie durch das Edikt vom 18, Nov. 
1817 auf den zwanzig⸗ und fünf und zwanzig ⸗ fachen 
Betrag des Gefälls beftimmt ward, befonders bey Nas 
tural⸗Guͤlten ſchwer aufalt, für welche noch außerdem 
Preiſe aufgefegt waren, die mac der eingetretenen 
Wohifeilheit weit unter den laufenden Vertaufs⸗Prei⸗ 

fen ſtanden. Dieſe Erfahrung wurde nicht ſobald ges 
Macht, als auch die geſetzliche Abhuͤlfe eingeleitet wurde. 
Durch das Gefeg vom 23. Jun. 1821 iſt die Entſcha⸗ 
disung von Ablöfung det Laudemien und Theilge⸗ 
, der Frohnen und Rande? der Blut⸗ 








” 
Aehted des Verhaltniſes zwiſchen dei Grunbholden des + 
Staats und jenen des Adels zu abſtechend wird, ein 
"Unterfhied, der um fo fühlbarer wirkt, als in eben dem 

Stade, wie die unmittelharen Einkünfte des Staats 
Abnehmen, der Staatsbedarf in einer größern Summe 
durch Steuerbepträge aus der Geſammtmaſſe des Nas 
Nonal ⸗ Vermögens zu deden if ’ 8 

. Iu. Do ee 

Den wichtigſten Theil der — 

"Bilden die Zehenten, dur welche allein ein Ertrag von 
ungefähr 14 Millionen in die Staatskaſſe fließt. Diele 
Abgabe ift in der neuern Zeit Häufig als der Damm alles 
Eifers für den landwitthſchaftuichen Betrieb und als das 
mächtige Hinderni der Cultut geſchildert worden; 
aber man uͤberzeugt fih bald, daß dieſet Votwurf in 
Augemeinheit nicht gegruͤndet iſt, daß er nicht die Abs 
‚gabe an ſich, fondern nur einzelne Modalitäten der Er⸗ 
hebung und Verwaltung trifft. Ein wefentliber Vor⸗ 
wurk, der nämlich, daß durch den Zehenten das Gtroß | 

v amd die übrigen Abfälle von den Zehentpflictigen Gier  ) 

Born entfernt, und dadurch die Mittel zur Guteverbeſſe⸗ 

P rung vermindert werden, war ſchon durch das frühere 
Berwaltungs- Soſtem in Würtemberg‘ befektigt, indem 
ben der Verpachtung an die Glieder einer und eben ders 
ſelden Gemeinde, ivelde als Megel galt, jene Erzeug⸗ 
iffe immer wieder auf derfelben"Markung zurücblie ⸗ 

omg welcher fie gefammelt wurden, Indeffen wurde 
Das. Spem der mehrjährigen Werpantungen vr 

LE Mär. Suprb, Fabıg. 1822. 28 Heft, 
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Die Entdedung einer fehe reichen Sole In dem, 


unweit unferer füdweftlihen Gränze gelegenen, Bas 
diſchen Orte Dürrheim veranlapte auch auf Diffektigen 
Gebiete -einen-Vohrverfuh bey Schwenningen, der im 
gegenwärtigen Augenblide mit Eifer betrieben iwicd, 
Ein glüdliger Erfolg defjelben im jener holz⸗ und torfs 
zeichen Gegend würde für Würtemberg in Abſicht auf 
Productions und Transport: Koften ſeht wichtig ſeyn. 
d. 17. 

Die Adminiſtration der Cifen + Hütten bietet ſehr 
intereſſante Nefultate aus den legten ſechs Jahren 
dar. Wenn gleich im Allgemeinen der Betrieb von Ges 
werben in der unmittelbaren Verwaltung des. Staats 
mande Erinnerungen zuläßt, fo muͤſſen dieſelben doch 
da zurüctreten, wo es ſich darum handelt, nationale 
wirthſchaſtliche Zwecke mit Anftalten und Aufopferun⸗ 
gen zu erreihen,: welde nur von dem Staate auds 
gehen fönnen. Und dieß iſt in hohem Grade bey den. 
Eifens und Stahlwerken des Staats der Fall, Indem 
es hier darum zu thun mar, Fabrifativnen zu begrüns 
den, mofür bis jet nahmbafte Summen dem Ands 
lande zuſloſſen; die bereits eingerichtete Babritatton 


‚aber auf den mögligen Grad von Vollkommenheit zu E 


heben, überhaupt Einrihtungen zu machen, zu denen 
ein Pächter ſich nicht enticließt, weil er den. Erfolg 


nicht unmittelbar vor. fich fieht, die aber auch ein Eis 


genthämer nicht leiht unternimmt, weil es ihm an 
den Geldmitteln und au den Perfonen für ihre Nuss 


ya 
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Aluch eine Emallle anf Kochgeſchlrt wurde von dem 
Hüttenverwalter Faber erfunden, von dem Medir 
einals Collegium geprüft, und ftep von jeder ſchäd⸗ 
lichen Beomifhung gefunden ni 

In unterkochen wurde ein Walzwerk eingerichtet, 
und dadurch einem wefentlihen Bebürfniß, der Kies 
ferung von Fapreifen, entſprochen, ein Gegenftand, 
nad dem Im Weinland die Nachfrage befonders ſtark 

| if, und der big jept vom Auslande bezogen werden. 
wiußte. 
Für die Stahlfabtikation iſt Vieles geſchehen, der 
bisher in Friedrichsſthal erzeugte Schmelzſtahl hat zwar. 
aclen Auforderungen Genüge geleiſtet, aber es war 
"mod übrig, aus den, fruͤher mur aus England bes 
| spgenen, durch größere Gleichartigteit. feiner Veſtand⸗ 
7 heile und duch feineres Korn ſich auszeichnenden 
ufftan! in größeren Quantitäten in Würtemberg 
hervorzubringen. N 4 
| Es gelang den Bemühungen der Hüttenverwalter 





in Wafleralfingen, ein Produkt zw Liefern, das nach 
‚ben. Beugniffen derjenigen, welche es verarbeitet has 
‚ben, dem Engliſchen volllommen gleich zu fegen iſt. 

"7 Sn Ipelberg wurden Einrichtungen für ein Bleche 
F ‚werk getroffen, welche einen günftigen Erfolg verſpre— 
qen. Aud in den merkantiliihen Betrieb wurde eine, 
größere Ordnung und Lebendigkeit eingeführt, and durch 
' ale im Jun, 1821 erlaſſene Rechnungs⸗Juſtruction der 
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v. Punlvermüller in Friedrichsthal und Faber 
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dlenſten; diefe müffen daher näher erforiht werden, 
‚um die Bepträge für das. Staates Einfommen darauf 
aus zutheilen. 

Ein Steuer⸗Spſtem, welches ſich von dieſen Due 
den mehr oder weniger entfernt, mid — — 
‚bleiben, 

Das Syſtem der allgemeinen etmögensißtenet 

Aftmicht haltbar, weil es fih an Capitale hält, ohne 

Ähre Nugbarkeit zum Mapftab zu nehmen.— 

Näher kommt dem angenommenen Grundfahe die 
allgemeine Einkommens ⸗Stener, 'aber Indentfie das 
Geſammt⸗Einkommen eines Individuums aus dem ver⸗ 
ſchiedenen Quellen zufammenftellt, feht fie nicht nur 
ein läftiges Eindringen in das Innere der Familien 

voraus, fondern fie macht auch ‚gerade durch dieſes 

Zufammenhäufen unmöglich, jede Erwerbs-Quelle mit 

Müdfiht auf ihre —— MERKEN uber 

— BET 
x hr 
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Die Steuer Einticind Wartemerge- nie fe im 
Dahr 1517. beftand, mangelte eines feften Principe, > 
Die directe Steuer, eine Auflage auf Grund und 
Boden, Gebäude, Gewerbe und: Handel, wurde auf 
die einzelnen Dberämter auf die Baſis ſtatiſtiſcher Mor 

thjzen ausgetheilt, welche ſich durch die Erfahrunguals 

ehr trugeriſche Kennzeichen der Steuerkraft darſtellten; 
die auf die Oberaͤmter ausgetheilte Steuer aber. wurde 
den Einzelnen: teils nach hertemmcer Dertlihteit 


Bi. 








B - * 
| | sa 
die Gruudſteuer ein belonderes Catafter aufgenommen, 
und mit · den erforderlichen Arbeiten ſowohl zum Behuf 
des Cataſters, als auch zur beſonderen Befkeutung Der 
Hauſer und der Gewerbe‘ fofent * Anfang gemacht 
wrerdbden follesı 9 mul 7217 
[22 
- raths und Direktors v. Wekherlin geſtellt, wurde mit 
U regen Eiferbetrieben, Das Grund⸗Cataſter, indem es anf 
den reinen Eritag gegtünder werden follte, machte eine din’ 
terſuchung der @rdpe und der Gute ber Fläche, und daher „ 
vor Allem eine genaue Vermeſſung nothwendig; dieſe follte 
| Ant ihrer Einrichtung dem jetzigen Standpunkte der Wiſſen⸗ 
ſaaft, und den Bedingungen ber hoͤchſten Genauigkeit ent ⸗ 
ſprechen, indem fuͤr ſie diejenigen Erfahrungen benußt 
| Wurden; welge die Nachbar / Staaten, namentlich Baiern 
und Fraukreich, in neuerer Zeit hierin gemacht "hatten, 
Die Bermeflung folte alle einzelnen Grundeigens 
ums: Parzellen umſaſſen, eine Forderung, die, wenn 
ſie nicht von dem Zwed der Steuer» Verteilung ge⸗ 
Boten, ſchon nach dem erſten Zweck des Staats, Sis 
Beiräte und der vutgerligen Ordhung, 
umabweisbar ware. 117 
Elne Inſtruttion vom ii) 1819 tegelte das Stets 
Be einzuhaltende Verfahren, und gab dem ganzen. 
Unternehmen feine nähere: Michtung, " nat 
Damit aber der Nutzen und Gebrauch der Ver⸗ 
198 + Nefultate dauernder ſey, wurde mit ber 
Vermelſung eine Chattirung verbunden, undidie Wers 
| . 
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‚den Zunder zu ewigen Streit in die bürgerliche Gefells 
c(chaft legt, der fid am Ende doch nut durch genauere, 

‚geometrifhe Beſtimmungen heben läßt. m 
Die redlichen Abfihten, melden das Unternchs 
samen fein.Dafepn verdankt, mußten bie Regierung über 
die Stimmen ‚des Tadel erheben, und. die Ausfühs 
zung felbft dem Werke die richtige Würdigung und 

Anerkennung verfchaffen. * 
Auf welche Weiſe dieſes bisher fortgefhritten iſt, 
wie ſehr ſich die, Ausführung auch durch weiſe Spar⸗ 
ſamleit vor jedem aͤhnlichen Unternehmen in andern 
Staaten auszeichnet, darüber find in dem erſten Hefte 
dleſes Jahrgangs ſchon main BEN mit⸗ 

‚gerheilt — fen 
RE #27 See 

als Maaß ſtab für. die Beſteurung der Gebäude 
wurde der laufende Capitalwerth gemäglt, in dem ſich 
An der Megel der Grad. ihrer, Nutzbarkeit re 

gen muß. 

‚Die Regierung Tonnte der in meuerer Zeit Haufe 
hervorgetretenen Tänfhung ſich nicht hiugeben, daß 
„bie Gebäude. als nicht. unmittelbar hervorbringend in 
‚der Regel nicht, und überhaupt nur in fo: weit zu bes 
ſteuern ſeyen, als fie. einen Miethzins gewähren, die 
Gebäude, haben einen Gebrauchewerth, indem der Eis 

genthümer fie entweder felbft benußt, ober vermies 
thet, der Werth aller Produkte aber wird erſt durch 
dile Fäahigleit zum Gebrauc, begründet, und dieſer Ge⸗ 
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Beſteuerungs-Gegenſtaͤnde anzunehmen fepen, ober ob 
zu ihnen nur bey auferorbentlichen Beduͤrfniſſen ges 
"griffen werden dürfe, hier war die Nothwendigkeit eins 
‚getreten, den Landeigenthuͤmer zu erleihern, auf dem 
ſo lange die Laft der Abgaben unangemeffen gehaftet, 
und der neben dem Folgen diefes früheren Druds, | 
noch unter dem brüdenderen einer tiefen Wohlfeilheit 
der Urprodukte zu leiden hatte. \ 


| Mit der Aufnahme jener Beftenerungs:Gegenftände 
verſchwand eine Reihe von Abgaben, welche theild direkt, 
theils in ihren Wirkungen auf. dem nn. 
zuhten, 


Nachdem ſchon früher unter d. i. 1817 die 
Stempel-Abgabe um die Summe von 100,000 fl, — 
"vermindert, und die läftigen Formen diefer Abgabe 
‚überhaupt entfernt waren, nachdem. das Edikt vom. 
\ 18. Nov. 1817 die Gefälle aus der Leibeigenfchaft aufs 
gehoben hatte, wurden durch das Gefeh vom 7. Aug. 
1818: aud nod die Stamm; Miethe, die Hunde⸗Tare, 
der Geftüttsbentrag, die Pferde Eonceffionds Gelder 
und die Acciſe von den Viehweiden aufgehoben, ‚und 
damit eine Summe vom —!- 340,000 fl. von den 
‚Staats Einnahmen weggenommen. 
Das Finanz: Gefeh vom 29. Jun. 1821 entfernt 
| die Accife vom Wiehhandel, die Acciſe von Feld» und 
Gattenfruͤchten, die Acciſe von Wein⸗ und Obſterzeug⸗ 
niſſen, die Stempels Abgabe von amtlichen und gerichtlichen 


BE: Pr 





“a 


D erwenete Audgabe für das Nationale Vermögen vers 
loten, und daß jedes Finanz Svyſtem in dem Grade 
volltommen fen, je einfacher und wohlfeiler die Mittel 


Find, durch welche die BEER ae Srnatstafier | 


gegen, . as 20 
So wurde alles Burg — — 
rende, aus der Straßendau⸗Abgabe entfernt, und durch 
‚angemefene Abſtufungen, welche ſich nach dem Ge 

bdreauch der Straßen. richten, eine" größere Gleichheit 

unnter den Abgabe / Pfuichtigen hergeftelt 

Das Geſetz vom 19. Mat 1Sar entfernte die Ber 

| fwerlicfeiten, mit melden die Erhabung“bes um⸗ 

U geld8 für die demſelben unterworfenen Gewerbe und. 

die Verwaltung, felbfe: verbunden waren." Es entging 

do der Megterung nicht, Dabı ber Maaftab, welder 

Für die Vertheilung der UmgeldsAverſal⸗Summe ges 

wahlt wurde, nicht für eine laͤngere Zukunft haltbar 

fedt fie erklärte daher die neue Einrichtung nur ale 
eine proviſorifche/ durche werche'der Uebergang zu /einer 
neuen die Frehhein des Verkehrs und die Gieichtein 

— — Erpebungsart —— 
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det werdensfstiten® ur ——— 


uUebetr dieſe wird auf BE Hafen Ba u 
Dee iin vxc⸗ 2] 
Indeſſen mußte es der Regietung — 
Fr: durch die Entfernung des. Werwaltungs- 
Aufwands eine Summe von 6o — 70,000 fl. ſchon in 
der erſten Periode ‚zu erfparen, und um eben ſo viel 
Würt, Zapıd, Sarg. 1822. 26 Beft. 28 
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Die Eꝛpelle bey Sunberfingen au ber Donau, 
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| ober bie Ermordung des Grafen Andreas . 


von Sonnenberg, Truchſeßen zu Walde 
burg ) 

Auf dem großen Ried zwiſchen Riedlingen und 
Scheer ſteht einſam In der weiten Ebene eine Heine Ca⸗ 
pelle. Der Wanderer zieht voräber und ftagt gemeinig⸗ 
lich ‚vergeblich nach ihrer, Bebeutung ; es wird ihm bIoß 

erzaͤhlt, daß neuerlich ein armer Pilger darin ermordet 


gefunden worden fep. Die Urfahe aber, welchet die 


‚Capelle ihr Daſeyn dankt, iſt folgende"), + 

Graf Felix von Werbenberg hatte einen toͤdt⸗ 
lichen Haß auf den Grafen Audre as von Sonnen 
berg, Truchſeßen zu Waldburg und Herrn der Grafe 
(aft Friedberg- Scheer geworfen, Als Grund davon 
werden theilg Swiftigkeiten zwiſchen den Grafen in Lats 
besangelegenheiten (Werdenberg befaf damals noch das 
Scheer nahe gelegene Sigmaringen) theils- ein Stherz 
angegeben, den fih Graf Andreas gegen den Werdenberg 


*) Ein Zweig, der Teuch nannten fich Grafen vom 
Sonnenberg, nachdem fie dieſe Graffchafs im Jabr 1463 von 
den Merdenberg erfauft und darauf die Grafenwürde erlangt 





‚hatten, obgleich ſie aus dem Beſitz der Graffchaft bald — 
Heftteich veidcungen werden waren. 
**) Eine auöfüpeliäje Gefölchtserzänfung mit er Doc 
[) 


Amenten findet fich Inder vun Pappenhelmifchen CHronik 
der Erbiruchſes en, I u. U. Thi. 
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Nähe der Straße von dem Vuſſen had) Mledlingen. 
Ws dieſer endlich zurücfehrte, ritt er ihm entgegen 
‚Graf Andreas, welcher unbewaffnet war, und nurfeis 
men Caplan und deep Anehte bev ſich hatte, ſchicte 


die lehtern voraus, um fi zw erkundigen, was ber, 


Haufen für Lente wären. Jene gaben zur Antwort, ſie 
wären von Twiel. Da nun die Alingenberg, welchen 
damals noch Hohentwiel gehoͤrte, des Grafen vom 
Sonnenberg Freunde waren‘ fo beforgte Andreas nichts 
Arges, ungeachtet fie ihre Kappen bis über die Nafe 
herabgezogen hatten, und ließ fie unbedenklich in die 
Nähe kommen. Auf einmal aber ſchoß der Haufe feine 
Yrmbeufte auf den Grafen und die Seinigen ab, zog 
hierauf die Schwerdter und fiel fie an. Der wehrlofe 
Graf Andreas wollte ſich mit ber Flucht retten, und 
‚mit feinem Pferde über einen Graben ſetzen, hatte aber 
das Unglüd, in den Graben zw ftürzen, und wurde 
jet von dem Werdenberg und feinen Leuten, troß allem 
Bitten des Caplans, ihm nur noch Zeit zum Beichten 
au laffen, eben fo ſchmahlich, als jämmerlic ermordet, 

Der Graf von Werdenberg floh jegt mit den Geis 
nigen nad Sigmaringen zu feinem Bruder; da ihn aber 


dieſet nicht einließ, fo nahm er feine Zuflucht zw dem 


‚Kaiferlichen Hof, und mußte den Kaifer fo für ſich zu 
gewinnen, daß alle Klagen der Truchſeßiſchen Familie 
gegen den Mörder vergeblich blieben, Fellx lebte am 
dem Kaiferlihen Hofe, bis er auf dem berühmten 
Neichstage zu Augsburg im Jahr 1530 eines plöglichen 
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Todes farb. Dem Audreas aber, mit welchem bie 
MWolfegg » Sonnenbergifge. Linie bee Truchſeßen ers 
loſch, wurde zum Andenken am fein teauriges Ende die 

” &apelle auf dem Plabe, wo er ermordet wurde, in der 
Nähe von Hunderfingen an der Donau, im Oberamt 
Riredlingen errichtet. Eu on. 














